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©an £>uifen iff 3ngcriieur unb arbeitet bei £>opes ©afer. 3pre Sreunb*
fd?aff napm batb einen suftticpen ©paralter an, unb ber junge 3ngenieur
nabm fid) nor, gegen ben (Snobismus feiner ©etiebfen su lampfen, mas
ben ©ormanb su reisenbften ©senen gab. ©er surfe unb feffe ©paralter
©fartins beeinjfupf bie ©eete bes jungen ©tabcpen, metd)es fid), trot) feiner
gamitie, mit bcm3ngenieur oertobt. ©od) fie bebauerf es, ats it?r sulünff
tiger ©atte fie su einem ©efucpe bei feinem atten ©ater eintub. ©er atte
©Tann tebte in einer armticpen ©3opnung mit feinen brei grcunbcn: einem
ßunbe, einer ffape unb einem Papagei.

©ie fann fid) bespatb aud) nitpf enffcptiepen, ben atten fbcrrn su iprer
feinen föocpseit einsutaben, bei metcper nur bie £>t9P -fife oertreten iff.

©ie larnpff mit fid) fetbff, bie ©emiffensbiffe geben it)r leine ©upe.
©nbticp aber fliegt ber 3mputs bes Wersens. Sage ber Zeremonie enP

mifd)t fie mit iprem Stufo unb pott ben atten ©afer ipres ©raufigams in
feiner Söopnung fetbff ab.

©as itperna iff einfad) unb bennod) iff man Don biefem $itm ein*

genommen, meit Stnifa ©femart it)n mit iprem Xacpetn Dcrfcponerf.

* *

2Bôtfe im Sitm.
3n bem Silm „©Itaoen ber ©ebe", ben ©art ©oefe fur bie ©aoaria*

3ittmS(.<©. gebrebf unb bereits fertig gefepniften bat, Derfepf ben 3ufcpauer
in bie grbpfe ©pannung eine gtucpffsene, in ber baptnrafenbe ©d)titten
Don ©ubeüi hungriger tXöötfe angegriffen merben. ©s mürben für bie ©sene
fibierifcpe ©3btfe beforgt, grope, ffarle, pod)gebaufe i£iere, bie erff nad)
forgfattiger ©reffur bei ber Stufnapme ©ermenbung ffnben tonnten unb aud)
fabettosi arbeiteten: unnötig, su fagen, bap umfieptige ©orfieptsmapregetn
jegtitpen Itnfatt Derpinberfen. Sropbem ging es bei ber Stufnapme fepr
bramatifd) su. ©o mürbe einer ber SBotfe neroos, maprenb bes Kampfes
mit bem ©omfeur unb befam nid)t übet £uff, aus bem ©piet ernfî su
maepen. ©epr tapfer benapmen fid) bie ©arffetterinnen ber £jaupfroften:
©tare ©otto unb ©tten Hürti.

©s iff leine ^teinigleit, mit fo rabiat Dorgepenben partnern su mimen,
mie es fetbff bie beffbreffierfeffen ©3btfe "ftnb. Stts 5. ©. ber mopt einge*
übte ©pruttg eines ©3otfes über einen ©iptiffen, inbem ©tärre Xoffo fap,
gelurbett mürbe, fprang bas 3fer su lurs unb mare auf bem Kütten ber
trtünjfterin gelanbef, menn biefe ben Stnpratt nid)t mit bemunberungsroür»
biger ^atfbtüfigleif abgemeprf paffe. Stud) ©tten ^ürfi bemies, bap fie
ats ecpfe fÇilmbiDa bas gürepfen oerternf paf. 3n ein ©übet mitb burcp*
einanberrafenber ©3btfe su treten unb niept nur auf bie Siere, fonbern
aud) auf ein nuancenreiches ©piet su aepfen, iff jebenfatts eine Xeiffung,
bie man fonjf nur einem ©enfafionebarffetter sufrauf. ©tan meip, befom
bers naep bem fragifepen 3toifd)enfatt in ©om, bap bei fotepen Stufnapmen
trop after ©orfieptsmapregetn bie Xebensgefapr niept Dotfig ausgefepaffef
merben lann. fbauptfäcptid) mirb bie ©epieperei auf mitbe liiere immer
einen ©inbrud maepen, ber fid) Dorper fCptecpf Dorausfepen täpt.

©partes ©3ittp Gaffer patte ebenfalls eine fepmierige Stufgabe, ©r mupfe
mit bem gropfen ber ©3btfe ringen, ©ie ©sene getang Dorfreffticp, ba bas
tabettos breffierfe lier mie ein atfer „Jifmpafe" arbeitete.
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Van Huisen ist Ingenieur und arbeitet bei Hopes Vater. Ihre Freundschaft

nahm bald einen zärtlichen Charakter an, und der junge Ingenieur
nahm sich vor, gegen den Snobismus seiner Geliebten zu kämpfen, was
den Vorwand zu reizendsten Szenen gab. Der zarte und feste Charakter
Martins beeinflußt die Seele des jungen Mädchen, welches sich, troh seiner
Familie, mit dem Ingenieur verlobt. Doch sie bedauert es, als ihr zukünftiger

Gatte sie zu einem Äesuche bei seinem alten Vater einlud. Der alte
Mann lebte in einer ärmlichen Wohnung mit seinen drei Freunden: einem
Hunde, einer Kahe und einem Papagei.

Sie kann sich deshalb auch nicht entschließen, den alten Herrn zu ihrer
feinen Hochzeit einzuladen, bei welcher nur die High Tise vertreten ist.

Sie kämpft mit sich selbst, die Gewissensbisse geben ihr keine Vuhe.
Cndlich aber siegt der Impuls des Herzens. Am Tage der Zeremonie
entwischt sie mit ihrem Auto und holt den alten Vater ihres Äräutigams in
seiner Wohnung selbst ab.

Das Thema ist einfach und dennoch ist man von diesem Film
eingenommen, weil Anita Stewart ihn mit ihrem Tächeln verschönert.

Wölfe im Film.
In dem Film „Sklaven der Tiebe", den Carl Voese für die Vavaria-

Film-A.-G. gedreht und bereits fertig geschnitten hat, verseht den Zuschauer
in die größte Spannung eine Fluchtszene, in der dahinrasende Schlitten
von Vudeln hungriger Wölfe angegriffen werden. Cs wurden für die Szene
sibierische Wölfe besorgt, große, starke, hochgebaute Tiere, die erst nach
sorgfältiger Dressur bei der Aufnahme Verwendung finden konnten und auch
tadellos arbeiteten: unnötig, zu sagen, daß umsichtige Vorsichtsmaßregeln
jeglichen Unfall verhinderten. Trohdem ging es bei der Aufnahme sehr
dramatisch zu. So wurde einer der Wölfe nervös, während des Kampfes
mit dem Domteur und bekam nicht übel Tust, aus dem Spiel ernst zu
machen. Sehr tapfer benahmen sich die Darstellerinnen der Hauptrollen:
Cläre Totto und Cllen Kürti.

Cs ist keine Kleinigkeit, mit so rabiat vorgehenden Partnern zu mimen,
wie es selbst die bestdressiertesten Wölfe sind. Als z. Ä. der wohl eingeübte

Sprung eines Wolfes über einen Schlitten, indem Clärre Totto saß,
gekurbelt wurde, sprang das Tier zu kurz und wäre auf dem Vücken der
Künstlerin gelandet, wenn diese den Anprall nicht mit bewunderungswürdiger

Kaltblütigkeit abgewehrt hätte. Auch Cllen Kürti bewies, daß sie
als echte Filmdiva das Fürchten verlernt hat. In ein Vudel wild
durcheinanderrasender Wölfe zu treten und nicht nur auf die Tiere, sondern
auch auf ein nuancenreiches Spiel zu achten, ist jedenfalls eine Teistung,
die man sonst nur einem Sensationsdarsteller zutraut. Man weiß, heson-
ders nach dem tragischen Zwischenfall in Vom, daß bei solchen Ausnahmen
troh aller Vorsichtsmaßregeln die Tebensgefahr nicht völlig ausgeschaltet
werden kann. Hauptsächlich wird die Schießerei auf wilde Tiere immer
einen Cindruck machen, der sich vorher schlecht voraussehen läßt.

Charles Willy Kaiser hatte ebenfalls eine schwierige Aufgabe. Cr mußte
mit dem größten der Wölfe ringen. Die Szene gelang vortrefflich, da das
tadellos dressierte Tier wie ein alter „Filmhase" arbeitete.
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Sluber bicfcn ^Botffcnfafioricn weiff ber Sitm nod) eine (Ssene auf, bei
ber ©art iïôibmann, ber befannte 3>rfuearfiff, fid) 000 liefer toeif Don
burcpgepenben pferben über bie befcpneife Xanbffrabe gieben tieb. Sa#
Ueberrennen einee 3aunce mit betn fompleffen ©efpann glüdfe ebenfalle
Dorfrefffid).

* *

©ie leeren porifer Hino0.
©rief ber „ i t m » 3-"

parie, Dtiffe Dfars-
Saft fdmttid)e porifer fUnobefiper flogen über „fcplecpfen ©efepäffegang".

;©er Sranfen fallt; ben ©rfaprungen in ©euffcplanb unb Defferreid) sufolge,
imübfe in alien ©rwerbesweigen ëwipfonjunffur berrfd?en. JBenn bier bae
©egenteil ber Salt iff (abgefeben natürlich Don ber déport» unb Sremben»
inbuffrie), fo iff biee borin begrünbef, bab ber 2Bcrt bee Sranfen ale innerem

ßabfungemiffel feit ber groben preiercootufion Don 1920 nod) faff gans
lintaft geblieben iff. ©ie Slrbeifelbpne unb ©eamtengepalfer toeifen leine
tffeigenbe IXenbens auf bae belgifcpe ©pffem ber Snbefberecpnungen iff
fd)on im ©orenfwurf glatt abgelehnt worben.

©emsufolge toeifen bie Sfuiofate fogar an Snerfagen gapnenbe Xüden
auf unb trot? einer auegiebigen Jfeflame ftepf fid) ein Unternehmen nad)

'bem anberen geswungen, feine £üren su feptieben. 3luf einem einzigen
!©ouleoarb ßfoepeepouarb) sohlte id) nid)t weniger ate 6 £Unoe, bie im monat
Februar eingegangen finb. Slflerbinge muff aud) gefagt werben, baff bie

probuftion im groben unb ganzen burd)aue reistoe unb fonoentionett iff.
Pîid?f einmal richtige „(Senfationen" werben mehr geboten.

©oltfommen oerpont finb bie ©pifobenfjlme, an benen fid) bae grobe
Iparifer pubtifum nod) im lebten 3ahre niept fatt fehen fonnte. £cufe
tünben bie meiffen SUnoe, um jeben ßweifel Don üornherein su gerffreuen,
bob in ihrem ©tablifemenf feine „Sthue in Sorffepungen" gegeben wer»

;ben. prtnsipiell niept. ©inige fügen erflärenb pinsu : ,,2Beil nad) bem
Urteil ber (Sacpoerlfanbigen ©pifobenfilme unfünfflerifcp finb/'...

Natürlich oerfuepen bie Unternehmen bae Unmögliche, burd) befonbere
/mabnahmen ihre ©ate Don neuem su füllen unb bem ihnen alten bropen»
'ben (Scpidfat su entgehen. 3nnad)ff finb bie fofffpieligen unb wenig ein»

fraglichen ©aueroorffellungen fallen getanen worben.
©ann begnügte man fid) mit einer emsigen „(Soiree" um halb neun

11 unb um neun Uhr abenbe, unb nur (Sonnabenbe unb (Sonntage triff basu
eine „mafinee" um halb 3 Uhr miffage. ©ie preife würben unoeranberf

iiniebrig gehalfen, Don einigen Speafern fogar nod) Dor wenigen 2Bocpen
' Weifer ermabigf. Sur 2 Sranfen erhalt man überall einen Drtpefferfip,
t'unb bae parfeff foffet nirgene mepr ale 1 Sranfen bie 25 (Soue. ©ae
h finb 35, 15 unb 25 ©enfimee Sriebenewdprung, ungefähr bie £>alffe ber

:!©orfriegepretfe.
(Scptiebtid) enffcplob man fid) su einer grunbfapfiepen Reform ber ©ar»

biefungen überhaupt: ©ie „gemifepfen ©orffellungen" würben gefepaffen,
unb anfange wenigffene Dom pubtifum mit ©nfpufiaemue begrübt. ©0
iWirb suerff ein Xufffpiel gegeben, wie anberwarfe auep. ©anti folgt ein

^cflameptm, ber gewöhnlich fepr gut „gemacht" iff unb nad) ber paufe,
bem „Eetr'akte", ©arbiefutigen alter Sfrf : eine lleine Operette, wie im
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Außer diesen Wolfsensationen weist der Film noch eine Szene anst bei
der Carl Widmann, der bekannte Zirkusartist, sich soo Meter weit von
durchgehenden Pferden über die beschneite Bandstraße ziehen ließ. Das
Ueberrennen eines Zaunes mit dem kompletten Gespann glückte ebenfalls
vortrefflich.

Die leeren pariser Kinos.
Dries der „Film-D. Z."

Paris, Mitte März.
Fast sämtliche pariser Kinobesther klagen über „schlechten Geschäftsgang".

Der Franken fällt? den Erfahrungen in Deutschland und Oesterreich zufolge,
i müßte in allen Crwerbszweigen Hochkonjunktur herrschen. Wenn hier das
Gegenteil der Fall ist (abgesehen natürlich von der Export- und Fremden-

i industrie), so ist dies darin begründet, daß der Wert des Franken als inneres
Zahlungsmittel seit der großen Preisrevolution von 3920 noch fast ganz

i intakt geblieben ist. Die Arbeitslöhne und Deamtengehälter weifen keine
«steigende Tendenz auf, das belgische System der Zndexberechnungen ist

schon im Vorentwurf glatt abgelehnt worden.
Demzufolge weisen die Kinosäle sogar an Feiertagen gähnende Tücken

lauf und trotz einer ausgiebigen Veklame steht sich ein Unternehmen nach
chem anderen gezwungen, seine Türen zu schließen. Auf einem einzigen
iDoulevard (Vochechouard) zählte ich nicht weniger als 6 Kinos, die im Monat
iFebruar eingegangen sind. Allerdings muß auch gesagt werden, daß die

Produktion im großen und ganzen durchaus reizlos und konventionell ist.

Micht einmal richtige „Sensationen" werden mehr geboten.
Vollkommen verpönt sind die Episodenfilme, an denen sich das große

^pariser Publikum noch im leisten Zahre nicht satt sehen konnte. Heute
künden die meisten Kinos, um jeden Zweifel von vornherein zu zerstreuen,
daß in ihrem Ctablisement keine „Filme in Fortsetzungen" gegeben wer-

i den. Prinzipiell nicht. Einige fügen erklärend hinzu: „Weil nach dem
Urteil der Sachverständigen Episodenfilme unkünstlerisch sind."

Natürlich versuchen die Unternehmen das Unmögliche, durch besondere
^Maßnahmen ihre Säle von neuem zu füllen und dem ihnen allen drohenden

Schicksal zu entgehen. Zunächst find die kostspieligen und wenig
einträglichen Dauervorstellungen fallen gelassen worden.

Dann begnügte man sich mit einer einzigen „Soiree" um halb neun
>und um neun Uhr abends, und nur Sonnabends und Sonntags tritt dazu
eine „Matinee" um halb 3 Uhr mittags. Die preise wurden unverändert

i niedrig gehalten, von einigen Theatern sogar noch vor wenigen Wochen
weiter ermäßigt. Für 2 Franken erhält man überall einen Orchestersitz,

i und das Parkett kostet nirgens mehr als 3 Franken bis 25 Sous. Das
istind 35, 35 und 25 Centimes Friedenswährung, ungefähr die Hälfie der

Vorkriegspreise.
Schließlich entschloß man sich zu einer grundsätzlichen Veform der

Darbietungen überhaupt: Die „gemischten Vorstellungen" wurden geschaffen,
und anfangs wenigstens vom Publikum mit Enthusiasmus begrüßt. Es
wird zuerst ein Tustspiel gegeben, wie anderwärts auch. Dann folgt ein

-Veklamefilm, der gewöhnlich sehr gut „gemacht" ist und nach der pause,
I dem „Letr'akte", Darbietungen aller Art: eine kleine Operette, wie im
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